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Indikation und Nutzen
Manchmal gelingt es auch innerhalb einer 
ambulanten Stimmtherapie nicht, dass Pa-
tient*innen ihre stimmliche und atembezo-
gene Leistungsfähigkeit wieder so weit errei-
chen, dass sie den Anforderungen ihres Be-
rufs und Alltags standhält. Dann kann die 
stationäre Stimmrehabilitation eine Option 
sein.
Die stationäre Stimmrehabilitation richtet 
sich an Personen mit funktionellen, organi-
schen oder psychogenen Stimmstörungen. 
Sie bietet in einer 3- bis 4-wöchigen interdis-
ziplinären Intensivtherapie die Möglichkeit, 
aus beruflichen und privaten Stresssituatio-
nen herauszutreten. Dies erlaubt eine besse-
re Konzentration auf die logopädischen The-
rapieinhalte und den Transfer neu erworbe-
ner Funktionsweisen in den (Klinik-)Alltag. 
Mögliche seelische und psychosoziale Belas-
tungen, die die Gesundung bisher verhindert 
haben, können erkannt werden. 
Die stimmtherapeutischen Gruppenthera-
pien bieten einen geschützten Raum, um Er-
fahrungen und Probleme in der stimmlichen 
Bewältigung persönlich schwieriger Situatio-
nen mit anderen Betroffenen auszutauschen 
(Almeida et al. 2015). Im multiprofessionellen 
Kontext wird die berufliche Belastungsfähig-
keit ressourcenorientiert diskutiert und eine 
sozialmedizinische Empfehlung ausgespro-
chen. In einigen Rehaeinrichtungen stehen 
spezielle, medizinisch-beruflich orientierte 
Rehabilitationsprogramme (MBOR) (z.B. für 
stimmgestörte Patient*innen in pädagogi-
schen Berufen) zur Verfügung, die ein inten-
siviertes Arbeitsplatztraining ermöglichen 
(Nogueira &  Medeiros 2018).

Therapieangebot und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit
Um eine stationäre Rehabilitation finanziert 
zu bekommen, muss ein medizinisch be-
gründeter Antrag bei den entsprechenden 
Kostenträgern (Rentenversicherung, gesetz-
liche Krankenkasse, Beihilfestelle etc.) ein-
gereicht werden. Das Wunsch- und Wahl-
recht ermöglicht es, hier eine für die In-

dikation spezialisierte Klinik anzugeben. 
Zum Behandlungsprozess einer stationären 
Stimmrehabilitation gehört eine ausführli-
che stimmfachärztliche und logopädische 
Diagnostik (Stachler et al. 2018). Partizipativ 
mit den Patient*innen werden die individu-
ellen Rehabilitationsziele festgelegt. 
Fester Bestandteil jeder stationären Stimm-
rehabilitation sind eine (hochfrequente) lo-
gopädische Einzel- sowie Gruppentherapie 
(Beushausen & Grötzbach 2017, Almeida et al. 
2015). Zudem gehören körper- und wahrneh-
mungsorientierte Entspannungsverfahren, 
aber auch Anwendungen aus Sport-, Physio- 
und physikalischer Therapie (Nacci et al. 2012) 
zum multimodalen Behandlungsprogramm. 
Vorträge zu krankheits- und sozialrechtsbe-
zogenen Themen sowie ein Zugang zu psy-
chologischer Unterstützung ergänzen das 
Angebot. 
Bei Indikation können Patient*innen mit 
Stimmlippenlähmungen in einzelnen Ein-
richtungen zusätzlich eine Reizstromappli-
kation mit Stimmintentionsübungen nut-
zen. Hilfsmittel wie z.B. Stimmverstärker 
werden bei dauerhaften Beeinträchtigungen 
ausprobiert und Empfehlungen für die beruf-
liche Situation gegeben.
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